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Erhalt der Vielfalt

NaturWerkStadt vom Naturschutzbund ausgezeichnet
30. November 2022, 11:07 Uhr

Daniela Zeschko (r.) und ihre Team wurden für das Beschäftigungsprojekt NaturWerkStadt, welches sich der Pflanzenvielfalt in der Stadt ver-
schrieben hat, mit dem "Reine-Vielfalt-Ehrenpreis" des Naturschutzbundes ausgezeichnet.  Foto: Thomas Kern  hochgeladen von An-
dreas Strick

Auszeichnung für die NaturWerkStadt: Das Grazer Beschäftigungsprojekt erhält für sein Engage-
ment im Bereich natürlicher Blühwiesen und Pflanzensäumen den "Reine-Vielfalt-Ehrenpreis"
des Naturschutzbundes.

GRAZ. Mit dem Beschäftigungsprojekt NaturWerkStadt bringen Daniela Zeschko und ihr Team
das Grün in die Stadt. Gemeinsam legen sie Straßenbegleitgrün, Blühwiesen in der Stadt aber auch
Säume bei Waldstücken und Ackerflächen an. Neben der Pflege werden auch Begehungen mit In-
teressierten sowie Workshops für Kinder angeboten. Für ihr Engagement wurde die NaturWerkStadt
nun mit dem Ehrenpreis des Naturschutzbundes zum Motto "Reine Vielfalt" ausgezeichnet. 

Der Ehrenpreis des Naturschutzbundes widmet sich dem Erhalt von Pflanzenflächen, die viel zur Biodiversität beitragen.  Foto:
Puehringer  hochgeladen von Andreas Strick

https://www.meinbezirk.at/graz/profile-635860/andreas-strick?type=article
https://www.meinbezirk.at/graz/profile-635860/andreas-strick?type=article
https://www.meinbezirk.at/graz/profile-635860/andreas-strick
https://www.meinbezirk.at/graz/profile-635860/andreas-strick
https://www.meinbezirk.at/graz/profile-635860/andreas-strick
https://www.meinbezirk.at/graz/profile-635860/andreas-strick


Naturwissen vermitteln
Zeschko geht es dabei neben mehr Natur in der Stadt auch um die Vermittlung von Wissen und
Wertschätzung. Das soll dazu beitragen Menschen zu motivieren auf Naturflächen zu achten und
diese so langfristig zu erhalten. Für die Auszeichnung, die speziell dem Erhalt von Pflanzensäumen
als wichtige Ökosysteme widmet, waren ingesamt 45 Personen nominiert. Aus diesen wurden
sechs Gewinnerinnen und Gewinner aus fünf Bundesländern ausgewählt. 

Das könnte dich auch interessieren:

Juwelen der (Innen)Stadt

Ein Spaziergang durch die Grazer Vorgärten

  5

"M.U.R.-Box"

Spielerisch die Grazer Murufer von Müll befreien


 Push-Nachrichten auf dein Handy

 MeinBezirk.at auf Facebook verfolgen

 Die Woche als ePaper durchblättern

 Newsletter deines Bezirks abonnieren
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https://www.sacrecoeur-graz.at/vs/index.php/aktuelles/814-besuch-der-natur-werk-stadt-graz-am-14-10-2022 
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Kristina Sint
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Grünes Graz

Die "Natur.Werk.Stadt" bringt die Natur in die Stadt
28. Juni 2022, 14:02 Uhr

Die Blühwiese in der "Cool City" ist nur eines von zahlreichen Begrünungsprojekten der "Natur.Werk.Stadt". Foto: Natur.Werk.Stadt/Natur-
schutzbund  hochgeladen von Kristina Sint

Die Initiative "Natur.Werk.Stadt" des Naturschutzbundes Steiermark hat sich zum Ziel gesetzt,
die Natur in die Stadt zu bringen und damit einen Beitrag zur Nachhaltigkeit zu leisten. Zu den
Tätigkeiten des gemeinnützigen Projekts zählt die Begrünung der Stadt durch Blühwiesen und -
tröge, die Weitergabe von Wissen in Workshops sowie das Produktrecycling. 

GRAZ. Im doppelten Sinne der Nachhaltigkeit hat sich die Initiative "Natur.Werk.Stadt" verschrieben,
die als gemeinnütziges Projekt in Kooperation mit dem AMS und dem Land Steiermark angelegt ist
und langzeitarbeitslose Personen beschäftigt. Darüber hinaus will die Natur.Werk.Stadt aber auch
für mehr Natur in der Stadt sorgen und einen Beitrag zum Erhalt der Artenvielfalt leisten.

Begrünung durch Blühwiesen und Blühtröge 
Eine wesentliche Tätigkeit der Natur.Werk.Stadt stellt die Anlegung von Blühwiesen dar, die besäht,
händisch gemäht und gewendet werden, kurzum also so gepflegt werden, wie man es früher ge-
macht hat. Darüber hinaus wird die Entwicklung der Wiesen mit Fotos dokumentiert und mittels
Monitoring beobachtet. Die bereits - im wahrsten Sinne des Wortes - florierenden Wiesen umfas-
sen derzeit eine Fläche von ca. 2.500 Quadratmeter und befinden sich unter anderem in der "Cool
City" der Grazer Smart City, in der Dreierschützengasse, der Prangelgasse oder der Leuzenhofgas-
se. Doch auch die Ambitionen für eine weitere Ausdehnung sind groß, da vorgesehen ist, noch bis
zu 4.000 weitere Quadratmeter zu "begrünen". Möglich macht das mitunter die Stadt Graz.

https://www.meinbezirk.at/graz/profile-652249/kristina-sint?type=article
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Gute Ergebnisse, aber keine Dauerblüher
Die Ergebnisse, die das Monitoring ausweist, sprechen jedenfalls für sich. Seit Anlegung der ersten
Blühwiese im Jahr 2017 konnten jedes Jahr ganz unterschiedliche Pflanzen beobachtet werden -
und das, obwohl die ausgebrachte Saatgutmischung immer die gleiche ist. Abhängig vom Wetter
entwickeln sich jedoch unterschiedliche dominante Pflanzenarten, wie Projektleiterin Daniela Ze-
schko erläutert. In diesem Jahr sei beispielsweise der Klee dominant, wohingegen im ersten Jahr
sehr viele Kamillenpflanzen gewachsen seien. Noch deutlicher zeigt sich der Erfolg der Blühwiesen
und -tröge hingegen im Bereich der Flora, wo Heuschrecken, Käfer, Hummeln und Schmetterlinge
von den positiven Auswirkungen auf die Artenvielfalt zeugen. Dies bestätigt Zeschko auch aus eige-
ner Erfahrung: "Ich bin in Graz aufgewachsen, habe aber erst jetzt zum ersten Mal einen Schmetter-
ling in der Schmiedgasse gesehen." 

Hier blüht es: Die Prangelgasse im Mai. Foto: Natur.Werk.Stadt/Naturschutzbund  hochgeladen von Kristina Sint

https://www.meinbezirk.at/graz/profile-652249/kristina-sint


Wichtig zu wissen sei jedoch, dass Blühwiesen zwar immer wertvoll sind, aber nicht nur schön aus-
sehen. Dementsprechend sei etwa auch hoch stehendes Gras nicht "ungepflegt". Stattdessen ge-
höre es schlichtweg dazu, dass eine Wiese nur einige Wochen lang blühe und in der restlichen Zeit
eben nicht, wie Zeschko ausführt. Jedenfalls bieten diese Wiesen aber einen wichtigen Raum für In-
sekten, ohne die umgekehrt keine Bestäubung erfolgen kann: "Man muss nicht die ganze Stadt
großflächig in eine Wiese verwandeln, aber wenn man das klug plant, hat man gute Möglichkeiten",
so die Projektleiterin. 

Workshops und Recycling 
Um ein größeres Bewusstsein für Artenvielfalt in der Bevölkerung zu schaffen, veranstaltet die Na-
tur.Werk.Stadt im Garten des Wertschätzungszentrums Lend kostenfreie Workshops für Volks-
schulkinder, die laut Leiterin Daniela Zeschko gut angenommen werden. 

Ebenfalls im Wertschätzungszentrum werden Produkte genäht, "reuced" und "recycled", um auch im
Bereich der Kreislaufwirtschaft einen Beitrag zur Nachhaltigkeit zu leisten. 

Mehr zur Initiative "Natur.Werk.Stadt"

Mehr Infos zu Naturschutz und Artenvielfalt: 

Die Grazer Schmiedgasse wird geziert von Blühtrögen, die von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Natur.Werk.Stadt ge-
pflegt werden. Foto: Natur.Werk.Stadt/Naturschutzbund  hochgeladen von Kristina Sint

Bereits im Volksschulalter sollen Kinder mit dem Thema "Artenvielfalt" in Berührung kommen. Deshalb bietet die Natur.Werk.Stadt
kostenlose Workshops an. Foto: Natur.Werk.Stadt/Naturschutzbund  hochgeladen von Kristina Sint
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,Wir sind im Gartenbau immer noch in den 70er-Jahren", weiß Daniela Zeschko (rechts). Doch es sei 

4200 Quadratmeter echte 
Blühwiesen hat Graz - doch 
es sollen mehr werden. 
Das bedeutet viel Aufwand. 
Und eine Änderung der 
Gewohnheiten. 
Von Gerald Winter-Pölsler 

ie sind eine Antwort 
auf die Klima- und 
Biodiversitätskrise: 
Blühwiesen. Allein 

beim Hören summt, brummt 
und duftet es im Kopfkino. 
Tatsächlich ist es herrlich 
anzuschauen, wenn wilde 
Möhren, Hornklee, Klatsch-
nelken, Glockenblumen, 
Färberkamille und Schafgar-
be um die Wette blühen. Die 
Stadt Graz setzt seit Kurzem 
vermehrt auf die Kraft von 
Blühwiesen, 4200 m2 wur-
den angelegt, die jüngste da-
von in Reininghaus. 

Der Haken: Solche Blüh-
wiesen fordern die eingeüb-
ten Sehgewohnheiten he-
raus. Denn sie blühen zwei 
Mal im Jahr für je gut drei 
Wochen. Und im restlichen 
Jahr? Wirken sie auf manche 
wie ungepflegte Gstättn. 
"Aber Gstättn sind biolo-
gisch gesehen etwas Wun-
derbares", lacht Daniela 

derter Bedingungen auf-
rechterhalten können, müs-
sen wir die Natur in der 
Stadt wieder wertschätzen 
und die Ansprüche ändern. 
Wir sind im Gartenbau im-
mer noch in den 1970er-Jah-
ren." Heißt: ausgewählte, 
optisch schöne Pflanzen, bei 
denen Wasser-, Ressourcen-
und Energieverbrauch keine 
Rolle spielen. Aber das 
funktioniere heute nicht 
mehr. 

Auf einer klassisch ge-
pflegten Wiese finden sich 

oft nur drei Pflanzenarten: 
Gänseblümchen, Klee und 
Raygrasmonokulturen. "In 
der Blühwiese haben wir 
zwischen 40 und 80 unter-
schiedliche Arten, und nur 
heimische", so Zeschko. 

Je mehr Blumen, desto 
mehr Insektenarten: Das ist 
die Rechnung, die Zeschko 
anstellt - und die in diesen 
Zeiten immer wichtiger 
wird. Rechnen muss auch 
die Stadt, weil die Pflege von 
Blühwiesen aufwendig ist. 
"Wir mähen diese zwei Mal 

Zeschko. "Die Wiese sam-

melt in der Zeit Kraft für die 
nächste Blüte." Und Zesch-
ko muss es wissen, denn sie 
leitet die Natur.Werk.Stadt, 
die im Auftrag der Stadt 
Graz unter anderem Blüh-
wiesen anlegt und betreut. 

Tatsächlich gehe es um einen 
Kulturwandel im Umgang 
mit der Natur, ist Zeschko 
überzeugt: "Anstatt zu fra-
gen, wie wir unsere erlern-
ten ästhetischen Ansprüche 
mit aller Kraft trotz verän-
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längstZeit für den Kulturwandel 

im Jahr per Hand und Sen-
se." 

Die Natur.Werk.Stadt - eine 
Kooperation zwischen Natur-
schutzbund und der Steiri-
schen Arbeitsförderungsge-
sellschaft - beschäftigt 23 
Menschen, die schon länger 
arbeitslos gemeldet sind und 
so wieder im Arbeitsmarkt 
Fuß fassen sollen. 

Die nächsten Blühwiesen 
stehen auch schon am Pro-
gramm - etwa bei den Vin-
cke-Steinbrüchen oder den 
Rielteichen. 
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Redaktion 

Harald Almer 

zu Favoriten 

Natur.Werk.Stadt Voitsberg 

Ausweitung auf zwölf Monate 

wünschenswert  

• 26. Mai 2021, 15:24 Uhr 

 

• Besuch im Voitsberger Regen. Landesrätin Ursula Lackner ließ sich Natur.Werk.Stadt 

einiges erklären. 

• Foto: Land Stmk/Samec 

• hochgeladen von Harald Almer 

Seit 1. März ist das Team wieder für die Natur in Voitsberg tätig. 
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VOITSBERG. Im Frühjahr 2020 wurde das Projekt Natur.Werk.Stadt in Voitsberg gestartet 

und in dessen Rahmen wurden ein Naturlehrpfad, ein Bauspaziergang, Konzepte zur 

Naturvermittlung, eine Neophyten-Erhebung und die Reaktivierung einer Blühwiese 

umgesetzt. Die Natur.Werk.Stadt ist ein gemeinnütziges Beschäftigungsprojekt, das von der 

St:WUK und Naturschutzbund Steiermark getragen und vom AMS Steiermark sowie dem 

Land Steiermark finanziert wird. Große Unterstützung kommt besonders von AMS-Leiter 

Franz Hansbauer und seinem Team sowie   der Stadtgemeinde Voitsberg unter Bürgermeister 

Bernd Osprian. 

Saisonales Projekt 

Das Projekt ist aktuell saisonal von März bis Oktober tätig, eine Ausweitung auf einen 

ganzjährlichen Betrieb wäre wünschenswert und ist ein mittelfristiges Ziel des Teams vor Ort. 

Seit 1. März sind die Schlüsselkräfte Simone Kocsar und Julia Edlinger mit ihrem Team 

wieder im Einsatz, die Projektleitung hat Daniela Zeschko inne. Die Wirkungsstätte in 

Voitsberg ist im Umfeld der Burgruine Obervoitsberg. Das Gelände bietet die Möglichkeit, 

der Bevölkerung und insbesondere Kindern mit Projekten Wissen auf spielerische Art zu 

vermitteln. 

So werden heuer weitere Blühwiesen angelegt, der Permakulturgarten und die 

Schmetterlingsspirale betreut, Informationsmaterial hergestellt und es gibt ein Neophyten-

Management. Die bestehenden Pflanzen und Elemente werden aktuell mit Tafeln beschriftet, 

damit die Besucher lernen können, diese zu erkennen. Bei der Bekämpfung der invasiven 

Neophyten im Stadtgebiet von Voitsberg sind die Mitarbeiter nach der Erhebung im Vorjahr 

heuer in der Praxis unterstützend tätig.  

Voitsbert und Voitsberta 

Mit Informationen und den Maskottchen "Voitsbert" und "Voitsberta", die Raymonde Greinix 

entworfen hat, bringt die Natur.Werk.Stadt Kindern, Jugendlichen und allen Interessierten die 

Wichtigkeit des Naturschutzes auf leicht verständliche Art und Weise näher. Broschüren zu 

verschiedenen Themen wie invasive Neophyten oder Insekten, kleine Nützlinge wecken bei 

den kleinen und großen Lesern Interesse an der Natur. Möglichkeiten des Naturschutzes 

werden aufgezeigt, um bewusst zu machen, dass auch ein Handeln im Kleinen, in Summe 

Großes bewirkt. 

Team: Daniela Zeschko (Projektleitung), Simone Kocsar (Sozialpädagogin), Julia Edlinger 

(Schlüsselkraft) und die aktuellen Projektmitarbeiter Raymonde Greinix, Gottfried Wipler, 

Claus Wieser, Maria Geigl und Harald Pittner.  
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